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IN KÜRZE

Geschichtsverein
tagt zu Wallfahrten
BadWilsnack. Der Verein für die
Geschichte der Prignitz lädt zur
diesjährigen Herbsttagung am
morgigen Samstag, 16. September.
Tagungsort ist diesmal in der Wall-
fahrtstadt BadWilsnack. Ab
10 Uhr werden in der Gaststätte
Deutscher Hof, in der Wallfahrt-
kirche von BadWilsnack und im
Alten Speicher am Bahndamm
Vorträge und Diskussionen ange-
boten. Schwerpunkt ist die Ge-
schichte der Wallfahrten in der Re-
gion. In diesem Jahr wird ein Ta-
gungsbeitrag von 5 Euro erhoben.

Museum erst ab
13 Uhr geöffnet
Perleberg. Die Stadt Perleberg in-
formiert, dass am heutigen Freitag
das Stadt- und Regionalmuseum
erst am Nachmittag – also von
13 bis 16 Uhr – geöffnet haben
wird. Die anderen Öffnungszeiten
bleiben unberührt.

Steineke tourt im
„Ikarus“-Bus
Prignitz. Der Bundestagskandidat
der CDU, Sebastian Steineke, ist
auf Wahlkampf-Tour mit dem „Ika-
rus“-Bus. Station macht er am
heutigen Freitag um 9.30 Uhr an
der Kirche in BadWilsnack, um
11 Uhr auf dem Paul-Lincke-Platz
in Wittenberge, um 12.30 Uhr in
Lenzen an der Bäckerei Ulf Grün-
berg sowie um 14 Uhr am Penny-
Markt in Karstädt.

Toilette ging in
Flammen auf
Meyenburg. Ein mit 53 Fahrgästen
besetzter Reisebus, der am Mitt-
woch gegen 20 Uhr auf der A 24
in Richtung Schwerin zwischen
Meyenburg und Putlitz unterwegs
war, geriet in Brand. Das Feuer
brach während der Fahrt im Toilet-
tenraum aus. Der 42-jährige Bus-
fahrer lenkte, als er den Brand be-
merkte, sofort auf einen Parkplatz
und löschte das Feuer. Die Feuer-
wehr stellte fest, dass der Brand
offenbar durch einen technischen
Defekt ausgelöst wurde. Personen
kamen nicht zu Schaden, aber es
entstand ein Sachschaden von et-
wa 5000 Euro.

Mutmaßlicher Dealer
wurde gestellt
Perleberg. Polizeibeamte suchten
am Mittwoch gegen 19.40 Uhr we-
gen Ruhestörung den Mieter einer
Wohnung in der Perleberger Frie-
densstraße auf. Aus der Wohnung
des 27-Jährigen strömte nicht nur
Cannabis-Geruch, die Polizei fand
auch Utensilien für Konsum und
Anbau von Drogen. Bei der Durch-
suchung stießen die Beamten auf
mehrere Gramm Cannabis, fünf
Cannabispflanzen und Utensilien,
die auf den Handel mit Betäu-
bungsmitteln schließen lassen.
Eine Strafanzeige wurde aufge-
nommen.

Seite des Judenhofes, der von
derParchimerStraße zubetre-
ten ist, ist derzeit ruinös. Hie-
ran entzündete sich die Dis-
kussion. Stürzt ein Gebäude
ein, ist die einzigartige Platz-
form dahin. Der Künstler Jost
Löberstellteeinabgeschlosse-
nes Projekt vor, in dem junge
Flüchtlinge und Gymnasias-
ten Fotos anfertigten unter
dem Gesichtspunkt „Unser
Perleberg“. Diese werden
jetzt zu Collagen zusammen-
gefügt und an vier Stelen an-
gebracht, die vor die Ruinen-
wandihrenPlatz findensollen.

Angesichts vonParallelver-
anstaltungen wurde eine bes-
sere Terminabstimmung von
einigen Organisatoren gefor-
dert. Ulrike Ziebell, Sachbe-
reichsleiterin Kultur und Tou-
rismus in der Perleberger
Stadtverwaltung, forderte auf,
alle geplanten Veranstaltun-

Scharf. Er war bis 2015 dabei. Frü-
her wurden pro Ausbildungsjahr
wenigstens sechs Azubis einge-
stellt, weiß sie. Vergangenes Jahr
war über das Projekt MobiPro, das
die GBG als Träger begleitet hatte,
einungarischerLehrling imBetrieb.
Er wurde zum 1. April von den neu-
en Geschäftsführern Hermann An-
dreas und Tom Peiffer übernom-
men, berichtet dieMitarbeiterin.

Zum 1. September startete im
Zahnradwerk nun wieder ein regu-
lärer Ausbildungsgang. Die GBG
als Partner übernimmt Teile der
Ausbildung: „Im ersten Ausbil-
dungsjahr vermitteln wir bei uns
auch praktische Inhalte, im zweiten
sind die beiden Lehrlinge vorwie-
gend im Unternehmen, machen bei
derGBGbestimmte Lehrgänge und
besuchen die Berufsschule in Pritz-
walk“, erklärt Lothar Nagel, der bei
der GBG auch für die Verbundaus-
bildung zuständig ist.

Der 19-jährige Dianko Solo Dia-
nekamebenfalls über dieGBGzum
Unternehmen. „Wir bieten auch In-
tegrations- und Sprachkurse für die
Flüchtlinge an“, sagt Lothar Nagel.
Der junge Mann aus Neuguinea ist
seit eineinhalb Jahren in Deutsch-
landundhat denB-1-Sprachtestmit
Bravour bestanden.Nagel habe sei-
ne Hilfe angeboten und sich mit
dem19-JährigenunddemZahnrad-
werk zusammengesetzt. So sei der
Kontakt entstanden. „Später hat er
bei uns ein vierwöchiges Praktikum
gemacht“, erzählt Nancy Scharf.
„Da konnte er sofort überzeugen.“
Nicht zuletzt mit seinen guten

nikerwerdenwirsicherauchwieder
ins Programm aufnehmen“, meint
Geschäftsführer Peiffer. Diese wür-
den für die Instandhaltung der Ma-
schinen und Anlagen gebraucht.
SeitKurzemhabedasUnternehmen
auch die Zulassung für die Ausbil-
dung zur Kauffrau/zum Kaufmann
für Büromanagement, sagt Nancy
Scharf von der Personalabteilung.
Praktika seien immer möglich. Das
Ziel sei die Übernahme der Lehrlin-
ge,wennsie ihreAusbildungerfolg-
reich abschließen, so Peiffer.

Seit ermit seinemPartner imAp-
ril das Zahnradwerk als Geschäfts-
führer übernommen habe, habe
auch er viel dazugelernt, erzählt
Peiffer. „Ich komme ja aus dem
kaufmännischenBereich.“DieAuf-
tragslage sei momentan jedenfalls
gut. Die Produkte aus Pritzwalk
werden nach ganz Europa, aber
auch in die USA, nach Südamerika,
Südafrika und Indien geliefert. So-
gar nach Russland seien – soweit im
Rahmen derEU-Sanktionenerlaubt
– schonAufträge gegangen. „Unse-
re Hauptkunden sind die großen
Getriebebauer wie Bosch, Siemens
oder die Bahnindustrie.“

Unter anderem sinkende Getrie-
bepreise und das Russland-Embar-
go hatten das Zahnradwerk mit 240
Mitarbeitern kurz vor Weihnachten
2016 indie Insolvenzgetrieben. Nur
vierMonatedanachstelltedie Insol-
venzverwaltung die neuen Betrei-
ber aus Berlin vor. Das brandenbur-
gischeWirtschaftsministeriumhatte
3,3 Millionen Euro für den Neustart
zur Verfügung gestellt.

Sie lernen in den nächsten zwei Jahren den Beruf der Fachkraft für Metalltechnik: Dianko Solo Diane und Martin Zerbe. FOTOS (2): BEATE VOGEL

Deutschkenntnissen,dieVorausset-
zung für eine Ausbildung sind.

Der junge Mann hat eine rasche
Auffassungsgabe und spricht meh-
rere Sprachen – unter anderem
recht gutDeutsch. Erwohnt inPritz-
walk mit einem Freund in einer
Wohngemeinschaft und fühlt sich
wohl in der Prignitz, sagt er. Über
seineSprachkenntnissestaunt auch
der 18-jährigeMartin Zerbe: „Fran-
zösisch spricht er fließend.“ Das sei
auch Amtssprache auf der Insel
Neuguinea, sagtDiankoSoloDiane.

Geschäftsführer Peiffer freut sich
über den Nachwuchs in der Firma.
Tom Peiffer und sein Partner Her-
mann Andreas haben im Frühjahr
das Zahnradwerkmit 169Mitarbei-

tern übernommen. Jetzt sind es 181.
Gearbeitet wird in zwei oder drei
Schichten – je nach Bedarf. „Unser
größterEngpass sind zurzeit qualifi-
zierteMitarbeiter.“Maschinenkön-
ne man kaufen, die Aufträge seien
da. Mitarbeiter müsse man aber
ausbilden. Da schmerzt es umso
mehr, wenn Bewerber kurz nach
dem Ausbildungsbeginn plötzlich
abbrechen. Ein Azubi für den Beruf
des Industriekaufmanns habe sich
leider so entschieden, berichtet
Nancy Scharf. Der Ausbildungs-
platz sei nun wieder frei. Das Zahn-
radwerkbildetnebendenMetallbe-
rufen Werkzeugmechaniker und
Fachkraft für Metalltechnik auch
Industriekaufleute aus. „Mechatro-

Martin Zerbe unterschreibt mit Dianko Solo Diane den Lehrvertrag. Geschäfts-
führer Tom Peiffer und Nancy Scharf freuen sich über die Azubis.

Zahnradwerk bildet wieder aus
Mit neuen Geschäftsführern geht es nach der Insolvenz in dem Pritzwalker Unternehmen bergauf

Pritzwalk.NachMonaten voller Tur-
bulenzen haben im Zahnradwerk
Pritzwalk jetzt wieder zwei neue
LehrlingeihreAusbildungsverträge
unterschrieben. Dianko Solo Diane
aus Neuguinea und Martin Zerbe
aus Pritzwalk wollen sich in den
kommenden zwei Jahren zur Fach-
kraft für Metalltechnik ausbilden

lassen. Über den Neustart freuen
sich nicht nur die beiden jungen
Männer, sondern auch Geschäfts-
führer Tom Peiffer, Nancy Scharf
von der Personalabteilung des
Zahnradwerkes und nicht zuletzt
Lothar Nagel von der Gemeinnützi-
gen Bildungsgesellschaft Pritzwalk
(GBG), die über die Verbundausbil-
dung als Partner mit im Boot ist.

„Unser letzter Lehrling hatte
über die Auftragsausbildung noch
im alten Unternehmen 2014 ange-
fangen“, erinnert sich Nancy

Von Beate Vogel

Unser größter
Engpass sind zurzeit

qualifizierte
Mitarbeiter.

Tom Peiffer
Geschäftsführer im

Zahnradwerk Pritzwalk

gen zu melden, denn es soll
wieder ein Veranstaltungska-
lender gedruckt werden. So
könntemanauchaufmerksam
machen, wenn sich Termine
doppeln. Sie teilte mit, dass
Anträge auf Kulturförderung
2018 bis zum 15. Januar
2018 bei der Stadt Perleberg
eingereicht werden können.

Die neue Richtlinie für 2018
und der Projektantrag sind
unter „Kulturförderrichtlinie“
aufder städtischenHomepage
zu finden. Es stehen
10 000 Europro Jahr für kultu-
relle Projekte bereit. Vorzugs-
weise werden Projekte geför-
dert, wenn sie innovativ oder
originell sind, Vernetzungs-

Spannende Gespräche gab es beim Kulturstammtisch. FOTO: HENNIES
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charakter aufweisen und in
herausragender Weise auch
überregionale Wirkung erzie-
len.

Markus Summerer berich-
tete von der Initiative „Kunst-
halleperleberg“, deren ausge-
stellte Kunstwerke am 9. und
10.SeptemberbeimDenkmal-
tag im Perleberger Bahnhof
von rund 1000 Besuchern be-
trachtet wurde. Im weiteren
Gespräch wurde bekräftigt,
dass der Kulturstammtisch ein
Ort des Austausches ist, wo
Vorhaben diskutiert werden.
Wohin sichPerlebergkulturell
entwickelt, ist eine spannende
Aufgabe. Dass es den Kultur-
stammtisch gibt, finden alle
gut. Er stellt einen Markt der
Ideen dar mit dem Ziel, das
Kulturleben inderPrignitz rei-
cher zu machen. Die nächste
Zusammenkunft wird am
24. Januar 2018 stattfinden.

Markt der Ideen für ein reiches Kulturleben
Kulturstammtisch der Rolandstadt traf sich im Perleberger Judenhof

Perleberg. In Abständen kom-
men Kulturschaffende und
Künstler zusammen, um sich
bei einem „Kulturstamm-
tisch“ auszutauschen. Am
Mittwoch trafen sich 20 Inte-
ressenten im Perleberger Ju-
denhof. Rainer Meißle stellte
den Versammlungsort vor:
„Judenhöfe“ waren umge-
baute Innenhöfe vor Synago-
gen, die alsMittelpunkte jüdi-
schen Lebens galten. Neben
der Synagoge (die wohl dort
stand, wo heute die Scheune
ist) gab es dieMikwe, das ritu-
elle Tauchbad, das vom Was-
serderStepenitzgespeistwur-
de. Die Mikwe ist jetzt von
dem modernen Veranstal-
tungshaus überbaut. Der Per-
leberger Judenhof ist heute
derambestenerhalteneseiner
Art in Deutschland. Die rechte

Von Wolfram Hennies

VERSCHIEDENES

Ihre MAZ Ticketeria mit MAZ Shop finden Sie in: Brandenburg, Sankt Annen Galerie
• Königs Wusterhausen, Bahnhofstr. 15 A • Luckenwalde, Schützenstr. 63
• Neuruppin, Karl-Marx-Str. 64 • Oranienburg, Mittelstr. 15
• Potsdam, MAZ Media Store & MAZ Ticketeria, Friedrich-Ebert-Str. 85-86, MAZ Pyramide,
Friedrich-Engels-Str. 24 sowie im Stern-Center

Neues aus dem MAZ Shop:

Antibakterieller
Zahnbürstenhalter

Saubermännchen
Zahnbürstenhalter 2er Set

Die Saubermännchen
Zahnbürstenhalter halten Ihre
Zahnbürsten sicher und sauber.
Die geschlossene Abdeckung
hält Borsten trocken. Leicht zu
transportieren und zu verwen-
den durch Saugnapf.

3,99 €
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